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o^ vlo ^ung im Kaiserh mse.
^Uli iggg Wnfte Sohn des Kaiserpaares , der am 27.
^Nz Q^ ^ borene , also im 26 . Lebensjahre stehende
°^ enö  tn mar bon Preußen  hat sich am Montag
y  2g . <N^ tle ^ olD  bei Teterow ( Mecklenburg ) mit der
^riifj ^ ^ r  1888 geborenen , also gleichalterigen

Rftl|ie Brap ° ^ " ia v. Bassewitz  verlobt.

Sand»

der,

Ehe besitzt . Tah . . . . _
nrr“ ' 9ef* inrri C ^ne morganatische, „zu linker
Pl. e ttitfit i ' ene  werden . Tie Braut tritt in solchem.ft ha« irrPitStfrho Pin frm -sSB. 5, bec d>as preußische Königshaus ein , son-

Icku? °>u>Nen Preußen verleiht ihr und ihren
“tong und Namen . Aehnliche Fälle sindLa " >Nehtw7 " ^ und Namen

Der letzte war der des
, ös « ' -'  uci eine solche Ehe mit einem
Mn tzng " ch einging , die dann den Namen einer

bii> inÄ au  erhielt,
bqfi feinet feine jetzige Braut in der Unige-

fie hv>* *J-ec  kennen gelernt haben , deren Ehren-
ei» 9ehiei»,s' , wird jedenfalls dem Prinzen nicht

SfeimÜ, fein ' die Zustimmung seiner Eltern zu
^ ^»I> 2Uugsehe zu erhalten._  zu erhalten.

5^ Fall Clement-Bayard.
länÜf̂iest̂ ^ E '.ch wurde in Köln der französische Groß-
iihl» be-ieöo« Met , weil er sich auf verbotenes Ge¬
bt̂ die .iw-tte und in etwas auffälliger Weise
vUtiq ö» .t? -dnisse der Landung und Hallcnnnter-
da «sicher Militärlenkballons Erkundigungen
' ^ keine ^atte . Doch wurde der Franzose,
£ *» Qm fni ausreichenden Beweise für seine Schuld

Ntun ^ ? .eu Tage wieder aus der Haft ent-
bt;“et «n boiitr , ilagt aber Bahard , der sich schon an«inS?Wkill""ihkeü ri en  Luftschisfhafenstcllen durch seine Auf-
ilî Ugeheutls» unliebsam bemerkbar gemacht hatte,

oic " Lamento an ob der schlechten Behänd-
^Äts, g «u der Kölner Haft erfahren und des

iff̂ AtiitliK s,°Ä ..angetan worden sei.
tzz?kßche .beschäftigt der Fall Clement-Dahard die
»bpMtiat in Paris  ganz außerordentlich,
»fs.d in, M/ '.,dnß Herr Clement-Bahard am Montag
l»k>.̂ iell ° "" sterium des Aeußern in Paris eine
dkrif,?Utestf dh iver d e über die ihm in Teutsch-
zijsMket wordene Behandlung eingereicht hat, dochW5 en nichts über die Sckirittc. die von der iran-

■ Cs 7 » a 1 oiefer Angelegenheit ergrissei
>»it^ after Os anzunehmen , daß der französische
V
» i

Ci^ ,p̂ ussagen des französischen Großrndu-

°ttb ,tec in m " " zuneymen , oag oer iranzo,i,a >e
an Cambon , den Auftrag erhalten

«n. ustchrr zuständiger Stelle vorstellig zu
»den

'kd n'  vc » | tuuöu | i |ujs:ii vytu|
,uUt* u§  Köln äl? uhard über seine Verhaftung tn Köln
^b?̂ ?us ».Utttgetcilt, daß die Darstellung Bahards
kiirn' °ie K-n» ' e 11i g ist und offenbar den Zweck
^d̂ /«ine Rp»^ ^dolizei ins Unrecht zu setzen. Es
^bh>g,"Nd davon sein, daß die Verhaftung Bay-

die tu?.. Gefährten unberechtigt gewesen ser.
^ in Behörden es natürlich ablehnen
v.eutfr? ert- fn F?'2r  Spionageangelegenheit Mitteilung
“'e,Vc in ^^̂ nne doch versichert werden, daß, wenn

azvse,, faukr.eich sich so benommen hätten, wir
wärenK°ln, sie nicht so leichten Kaufs davon

Tst girren in A bauten.
^ilĥ k!? Hasen̂ ^̂ ^Ekerte Stellung des Fürsten.

uub u 0? Turazzv sind eine Anzahl östcr-
m>ie ^ ie uuenifcher Kriegsschiffe neu angekom-
» 4ß» ^ iinderauf dem Lande hat seit Sonnabend
^kehl.a>Angg ^ ung erfahren , nur ein Teil der öster-
^ xfilp Matrosen ist auf die Schiffe zurück-
r Tl. öesebx ^ kakke sind italienische Marinesoldaten

^u ßä « ^ rden.
it !,0t [* en  weigern sich, mit dem Fürsten

» tÄ derlangen , in Verhandlungen niii
chnsUtlichp/ ^!?u Kontrollkommission , als Vertre-

L,bßf .sken ss, Großmächte , zu treten . Tie Stellung
•ft c r t ^ ach Ansicht diplomatischer Kreise jetzt
. ist ' kheh,, ^. u t t e r t , und man glaubt nicht , daß

nur r E" Autorität vollständig geschwun

^ ^ . ^ er^ ^ andlungen mit den Rebellen.
lc  ffaoß̂ 'nq süf^ cn zwischen den Aufständischen und

.Jft ftitita kiisher ergebnislos  geblieben.
N' EZ
b^ isch-̂ 'de biÄ ^ likienischen Trrchpeubrschnugen.
Ä de» 9̂atstwp ^ keinerlei Verfügung von der öster-
E «N Kriegöverwaltung bezüglich Entsen-

J ' Uö f p .n nach Albanien erlassen . Auch von
"drdtzu ,^ -^ '̂ kdi  derartige Maßnahmen ge-

^-venso entsprechen die Gerüchte von

(»Neu, Zeit noch im Lande tvird ver-

Redaktion, Druck und Berlag Heinrich  Schulze in Blerstadt.

Mittwoch, den 27. Mai 1914. 14. Jahrgang.
der Entsendung eines Bataillons Alpenjäger aus Udlne
nach Turazzo nicht den Tatsachen.

Oesterreichisch -italienische Besprechungen.
Die langen Besprechungen , die der italienische Bot¬

schafter Herzog von Avarna  im Telegationsge-
bäude mit dem Grafen Berchthold  hatte , galten,
wie von unterrichteter Seite versichert wird , den Er¬
klärungen , die der italienische Minister des Aeußern
di San Gtuliano am Dienstag in der italienischen
Kammer über die albanische Angelegenheit abzugeben
beabsichtigte.

Jsmael Kcmal Bei über vie Lage.
Der von Triest bereits nach Albanien abgereiste

ehemalige Chef der provisorischen Regierung , Js¬
mael Ke mal Bei,  äußerte sich Pressevertretern
gegenüber , daß Fürst Wilhelm sehr schlecht beraten
gewesen sei, als er sich entschloß , auf das italienische
Kriegsschiff zu flüchten . Er hätte mit einem Akt der
Energie die Sache zu Ende führen können . Eine euro¬
päische Einmischung müsse sehr beklagt werden , doch
fürchtet Jsmael Kemal , diese werde unvermeidlich sein.

Das jnngtürkifchc Komitec « nd Efsas Pascha.
Ter Generalsekretär des jungtürkischen Komitees

Mit hat Schükri Bei  ist mit dem angesehenen al¬
banischen Notable Ilias Bei  aus Tibra in wichtiger,
Ailbanren betreffender Mission nach Italien abgereist,
um mit Essad Pascha in dieser Angelegenheit zu konfe¬
rieren.

Tic Großmächte in Gemeinschaft.
Tie russische Regierung hat der französischen und

der englischen Regierung mitgeteilt , daß sie mit der Ent¬
sendung eines internationalen Truppen -Tetachcments
nach Turazzo zum Schutzs des Fürsten Wilhelm und
der Kontrollkommission einverstanden ist . Tie franzö¬
sische Regierung ist ebenfalls geneigt , ihre Zustimmung
zu geben . Tie italienische Regierung besteht darauf,
und die österreichisch -ungarische Regierung leistet keinen
Widerstand . Tie Entscheidungen der deutschen und
der englischen Regierung sind noch nicht bekannt.

Der mexikan sche Krieg.
Wilson und Carranza.

{— ) Es bestätigt sich jetzt , daß die Regierung der
Vereinigten Staaten in den letzten Wochen in geheimer
Verbindung mit den mexikanischen Rebellen gestan¬
den hat . Tiefer Umstand ruft bei einem großen Teile
der amerikanischen Presse äußerst abfällige Bemerkun¬
gen hervor . Es ist erwiesen , daß zwischen Wilson
und Earranza ein Notenwechsel  stattgefunden
hat , in welchem sich Earranza als „ koustitutionalistischer
Präsidcut Mexikos " bezeichnet . Es ist weiterhin fest¬
gestellt , daß Earranza in Newhork ein eigenes Koir-
sulat  unterhält , das seine Interessen vertritt , und
es erregt weiter lebhaften Unwillen , daß die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten das von den Revo¬
lutionären in Umlauf gesetzte Papiergeld , dessen Höhe
sich augenblicklich auf 60 Millionen Pesos beziffert,
annehmen , während sie das reguläre mexikanische Geld
sogar in Veracruz z u r ü ckw e i s e n.

Tie Verhandlungen in Niagara Falls  schrei¬
ten absolut nicht vorwärts , während die Stellung
Huertas  nach den letzten Meldungen sich etwas ge¬
bessert  zu haben scheint.

In unterrichteten Kreisen wird ernsthaft behauptet,
daß die RebeKen beabsichtigen , sich mit den großen
Strecken Landes , die augenblicklich von ihnen besetzt
sind , zu beguägeu und einen neuen » nabhän-
gigcn Staat Mexiko dort proklamieren werden , falls
Huertas Widerstand sich als zu stark erweisen sollte.

Huerta  soll in den letzten Tagen wieder den
Befehl erteilt haben , 100 politische Gefangene zu er¬
schießen ; er soll daran nur von General Blanquet gehin¬
dert worden sein . Huerta wittert überall Verschwörun¬
gen gegen sein Leben und würde , wenn man ihm freie
Hand ließe , jeden politischen Gegner , der in seine Ge¬
fangenschaft geriete , einfach erschießen lassen.

Zwistigkeiten zwischen Huerta und Blanquet.
Abgesehen von über Veracruz kommenoen Mel¬

dungen aus der Stadt Mexiko , nach denen Differenzen
zwischen Huerta und Blanquet beständen und die Be¬
völkerung unruhig weroe , liegt nichts Neues zur mexika¬
nischen Frage vor.

Politische Rundschau.
^ Berlin,  26 . Mai.

— Der Kaiser  hat auf ein an ihn von der Tagung
des Deutschen Flottenvereins in Breslau gesandtes Huldi¬
gungstelegramm mit folgendem Telegramm geantwortet:

„Meinen besten Dank für das freundliche Gedenken.
Möge der in den Dienst des Vaterlandes gestellten opfer-
fteudigen Arbeit des Deutschen Flottenvereins auch fer¬
ner segensreicher Erfolg beschieden sein. Wilhelm ."

— Das Befinden des Groß Herzogs von Meck-
len b ur g - Str elitz,  der sich in Berlin in der Privat¬
klinik von Geheimrat Bier in Behandlung befindet , ist
unverändert ernst . Zu augenblicklicher Besorgnis li .gt je¬
doch kein Anlaß vor.

: : Ter neue Bischof von Osna - riick. Das Domka¬
pitel von Osnabrück hat am Dienstag Tr . Wilhelm
Berning,  Oberlehrer am Ghmnasium zu Meppen,
zum Bischof gewählt.

: : Tie deutschen Kardinale . Der Papst verkündete
am Montag in einem Geheimen Konsistorium die Er¬
nennung der neuen Kardinale deutscher Zunge : der
Erzbischöfe v . H artm ann - Köln , Tr . v. Bettinger-
München , Cz er noch - Gran und des Fürstbischofs Tr.
P i f f l - Wien . An Stelle des verstorbenen Kardinals
Oreglia wurde Kardinal Tella Polpe zum Kämmerer
der heiligen römischen Kirche ernannt.

: : Tic abgelehnte Rcichsanwaltsstelce . Wie die
„Deutsche Par 'lamentskorresp ." hört , ist die Reichs¬
regierung entschlossen , trotz der zweimaligen Ableh¬
nung der sechsten Reichsanwaltsstelle durch den Reichs¬
tag diese Forderung nicht fallen zu lassen , sondern
erneut im Reichsetat für 1915 aufzustellen . Tie Stelle
sei für eine ordnungsmäßige Abwickelung der Geschäfte
beim Reichsgericht vollkommen unentbehrlich . Gegen¬
wärtig besteht die Reichsanwaltschast aus dem Ober¬
reichsanwalt , 5 Reichsanwälten und 3 Hilfsarbeitern.
Tie Zahl der Strafsachen wachse in jedem Jahre um
mehrere Hundert , dazu komme die ständige Zunahme
der Spionageprozesse , die von der Reichsanwaltschast
in erster Instanz zu bearbeiten sind . Aus diesem
Grunde sei auch gar nicht damit zu rechnen , daß von
den drei Hilfsarbeitern auch nur einer je entbehrlich
wird.

: : Reichstagsstichwahl in Ostcrburg -Stenval . Bei
der Reichstagsersatzstichwahl am Mpntag wurde der na¬
tionalliberale Bauernbündler Hofbesitzer W a ch h o r st
de Wente  mit 15 027 Stimmen gewählt , während
der Kandidat der Konservativen , Rittergutsbesitzer
Hoesch,  12 518 Stimmen erhielt.

Bei der Hauptersatzwahl am 15. Mai waren auf Wach¬
horst de Wente 7032 , auf den Sozialdemokraten 6926 und
auf Hoesch 12 221 Stimmen gefallen . Es sind demnach
sämtliche sozialdemokratische Stimmen für den National¬
liberalen abgegeben worden , der keine sozialdemokratischen
Stichwahlbedingungen unterschrieben hat , von dem aber
die sozialdemokratische Partei erklärte , daß seine mündlichen
Erklärungen bei seinen Wahlreden ihr genügend Gewähr
böten , um ihn zu unterstützen . Es haben bei der Stich¬
wahl ungefähr 1500 mehr Wahlberechtigte ihre Stimmen
abgegeben als bei der Hauptwahl , von dieser Reserve fielen
annähernd der vierte Teil auf die Konservativen , die an¬
deren drei Viertel auf den von den Sozialdemokraten un¬
terstützten Nationalliberalen . - - - ■

Europäisches Ausland.
Belgien.

; Ter Aufstand in Belgisch-Kongo ist nach den letz¬
ten , aus Belgisch-Kongo eingelaufenen Nachrichten von den
belgischen Truppen unter dem Befehl des Kommandanten
Sinonatti durch eine schwere Niederlage der Aufständischen
niedergemorfen worden . Drei der Haupträdelsführer sind
gefangen genommen worden . Die anderen Rebellen haben
ihre Unterwerfung angekündigt . Bei den Kümpfen sind drei
belgische Soldaten getötet und dreißig verwundet worden.

Rußland.
k Der Gesetzentwurf über die Zulassung der polnischen

Sprache in der Selbstverwaltung der Gemeinden des ehe¬
maligen Königsreichs Polen ist am Montag in dem russi¬
schen Reichsrat mit 87 gegen 71 Stimmen abgelehnt worden.

; Tie Lungcnpcst im siidriissisch.n Gouvernement Baku
schreitet im ganzen Gouvernement immer weiter vor,
da sich trotz der Absperrungsmaßnahmen von Baku und
der Meeresküste aus die Seuche nach auswärts verbreitet.
Es besteht die dringende Gefahr , daß Reisende die Seuche
nach dem europäischen Rußland verschleppen . Die bisher
getroffenen Sanitätsmaßnahmen sind überatt ungenügend.

England.
; Tic Homerule -Kriso. Die Nachricht von der end¬

gültigen Annahme  der Homerule -Bill im englischen
Unterhause hat in Ulster  keinerlei Erregung hervorgeru¬
fen. Allerdings hatte die Regierung im Laufe des Montags
die weitgehendsten Vorsichtsmaßregeln getroffen . Alle Züge,
die von Dublin aus nach den irischen Orten abgingen,
waren mit starken Polizeidetachements besetzt, die mit Ge-
weh-ren und scharfen Patronen ausgerüstet worden waren.
Allein in der Provinz Leicester sind über 1000 Mann Po¬
lizisten als Verstärkungen verteilt worden und auch für die
übrigen Provinzen stehen Veränderungen bereit . In Newrh
haben die Frauen und Kinder der Soldaten der dort liegen¬
den Regimenter Befehl erhalten , die Stadt zu verlassen.
Die englische Presse aller Parteirichtungen sieht die Lage mit
großer Besorgnis an . Die „Times " schreiben in ihrem Leit¬
artikel : „Die Spannung in Irland ist so gestiegen , oaß nie¬
mand mehr die Lage ohne die allergrößte Besorgnis be¬
trachten kann ." Die „Daily Mail " spricht dE einer Nie¬
derlage Asquiths und befürchtet gleichzeitig «kne Wendung
zum Schlimmen.

* Tie Verurteilung verbrecherischer Wahlweibcr erfolgt
m England immer sehr schnell. Die Suffragette Freda
Graham , die vor einigen Tagen fünf Bilder in der Lon¬
doner Nationalaalerie »erlcklua . wurde vom Söbwuroerilüt



ju sechs Mvnaten Gefängnis verurteilt. Sie hielt bei der
Verhandlung eine Rede, in der sie erklärte, daß sie die
Tat als einen Protest gegen König Georgs Weigerung, eine
verfassungsmäßige Deputation der Frauen zu empfangen,
begangen habe. Drei weitere Suffragetten , die ihre Na¬
men verweigerten, wurden vom Schwurgericht zu je vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

Serbien.
; Eine neue Wehrgcsetzvorlagc hat die serbische Regie¬

rung der Skupschtina unterbreitet , wodurch tiefschneidende
Reformen in der Organisation der serbischen Armee bewirkt
werden. Durch das Wehrgesetz wird die zweijährige Dienst¬
zeit als normal etngesührt. Für b.sinders bcrüäs .chtigungs-
würdige Fälle ist eine verkürzte einjährige Dienstzeit vorge¬
sehen. Das Verhältnis im 1. Aufgebot dauert wie bisher
bis zum 31. Jahre , im zweiten Aufgebot ist es bis zum 41.,
im dritten bis zum 50. Jahre verlängert worden. Die Ge¬
hälter der Offiziere werden durchschnittlich um 20 Prozent
erhöht.

Soziales.
r-f Streik und Aussperrung . Dem in Rauschach(Schle¬

sien) ausgebrochenen Glasarbeiterstreik, an dem etwa 500
Arbeiter beteiligt sind, droht eine große Aussperrung der
Glasarbeiter zu folgen. Der Arbeitgeberverband Deut¬
scher Glasfabriken hat den Beschluß gefaßt, sämtliche Arbei¬
ter auszufperren, die an der Forderung der Verkürzung der
Arbeitszeit auf neun Stunden festhalten. 3000 Arbeitern
wurde bereits die Kündigung übermittelt.

4- Streit des Arbeit rpcrsouals auf dem „ Hapagdamp-
fer „Vaterland ". Die Heizer, Kohlenzieher und Stewards
des neuen Hamburger Dampfers „Vaterland" drohten mit
dem Streik, falls ihnen bis zu der auf Montag früh un¬
gesagten Abfahrt nicht gewisse Forderungen bewilligt seren.
Die Rewhorker Vertretung der Hapag erklärte, das Schiff
würde rechtzeitig abfahren. _

Sport und Verkehr.
X Ein italienisches Lrrftschiff zerstört. Das Luft¬

schiff „Nr . 3", das zwar nicht der italienischen Armee
angehört, jedoch häufig von italienischen Offrziereir be¬
nutzt wurde, ist am Montag, nachdem es tn Mailand
(Oberitalien) aufgestiegen war, vom Sturm abgetrieben
worden, und zwar unter Umständen, die beinahe ver¬
schiedenen Personen das Leben gekostet hätten. Ter Er¬
bauer des Luftschiffes, der bekannte Sportsmann Ce-
lestine Usuelli war trotz des ungünstigen Wetters mit
mehreren Freunden zu einer Fahrt aufgestiegen. Rach-
dem das Luftschiff zirka eine halbe Stunde in der Luft
gewesen war, sahen die Zuschauer, wie es nch>unweit
des oberitalienischen Städtchens Musocco plötzlich schnell
zur Erde senkte. In dem Augenblick, als das Luftschiff
den Boden berührte, sprangen Usuelli und ,eine
Freund« aus der Gondel. Bevor sie das Lustfchisf ie-
»vch verankern konnten, wurde es von einem heftigen
Windstoß emporgehoben und fortgetrieben. Ten ganzen
Abend über wurden Nachforschungen nach dem Verbleib
des Luftschiffes angestellt, die jedoch ergebnislos blieben.
Erst um 1 Uhr nachts hörte map, daß der Lenkballon
bei Banzaghello  vom Sturm gegen das Dach eine«
Hauses geschleudert worden und dann zu Boden ge¬
fallen war . Banzaghello liegt zirka 50 Kilometer nörd¬
lich von Mailand . _

Aus Stadt und Land.
** Eine würdige Wagncrstiftung. Siegfried Wagner

und seine Mutter ' beabsichtigen, das Bahrculher Fc-,t-
ftUelhaus mit allem Zubehör» vir Bitla Wahusrrev
mit allen Knust schätze:', Sammlungen, Andenken an
Richard Wagner und den sehr beträchtlichen Fcst,picU
ftmbs nebst der Bibliothek dem deutschen Volk als
eine ewige Stiftung  zu vermachen. Das sec Wahn-
krieds Antwort auf die Beschimpfungen der letzten
Tage. Tie Stiftung sei voriges Jahr bereits eings-
leitet worden und hätte dreses Jahr perfekt werden
sollen. Jetzt muffe aber erst der Prozeß gegen Frau
Beidler abgewartet werden. Bon einer Absage der
Bahreuther Festspiele wird dreses Jahr kerne îede
lein . Sie werden vom 22. Juli bis 20. August dauern

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron

281 (Nachdruck verboten.)
Einige Namen, welche in seiner Erinnerung ge¬

blieben, erwiesen sich immerhin auch in Hannoi als
noch nicht vergessen, und Roland machte es sich somit
zur Pflicht, nach den Trägern dieser Namen zu suchen.
Tie Aufgabe war eine schwierige, denn die Betreffen¬
den waren in aller Herren Länder verteilt . Trotz¬
dem gelang es dem unglücklichen Mann, zwei von ihnen
zu finden, von denen der eine in der Lage war, ihm
die Adresse des Obersten zu nennen, der zu der Zeit,
da Leutnant Pelage gefallen war, das Regiment kom¬
mandierte. In tiefster Abgeschiedenheit hauste dieser
als Sonderling an der Grenze einer Wüste, in einer
Oase bei Biskra, um dort in Stille und Frieden sein
schmerzensreiches Leben abzuschließen. Dort war es,
wo Roland sich zu ihm gesellte. Er rief die Erinnerung
an sich selbst in dem Gedächtnis des abgeschiedenen
Menschenfeindeswach und tat ihm die Gründe dar,
welche ihn veranlaßt hatten, ihn aufzusuchen. Er bat
ihn dann, ihm jede mögliche Einzelheit über den Leut¬
nant Pelage mitzuteilen.

Bald aber war dieser wieder vollständig in alte
Zeiten zurückversetzt, und Schweißtropfen perlten auf
Rolands Stirn , während er hörte, was der Oberst ihm
zu sagen hatte.

„Pelage ?" sprach er langsam und nachdenklich. „Ja!
Ich erinnere mich jetzt des Mannes ganz gut. Er war
aus Frankreich gekommen, wo er früher in Kriegs¬
diensten gestanden, seine Laufbahn in der Heimat war
eine friedliche und glänzende gewesen, dann aber trat
eine Frau in sein Leben, und wie es so vielen andern
geschehen ist, ward auch ihm durch ein Weib die ganze
Existenz zerstört. Es handelte sich um seine eigene
Frau , die ihn betrogen hat und welche er liebte. In
einem Augenblick des gerechtfertigten Zornes stieg ihm
oas Blut zu Kopf. Er tötete sie. Der Verdacht, daß
dem so gewesen, fiel zwar nicht auf ihn, aber die Reue
nagte an seinem Herzen; er verließ Frankreich und
gesellte sich zu uns. Armer Junge ! Ich erinnere mich
noch recht gut seiner Trauer , seines unheilbaren
Schmerzes; eines Tages, als ich ihn um die Ursache

und siebenmal den „Parstsal ", funsmal ven „Ho^
Länder" und zweimal den „Ring" und vielleicht auch
noch die „Meistersinger" bringen.

** Pariser Autümobilapachim. In einem Landhaus
in der Nähe von Rouen im nordwestlichen Frankreich
wurde in der Nacht auf Dienstag der 70jährige Rentier
Berandier und dessen Wirtschafterin von einem Manne,
der sich in Frauenkleidung eingeschlichen hatte, furchtbar
zugerichtet. Berandier wurde die Schädeldecke zertrüm¬
mert. Man brachte ihn in sterbendem Zustande in das
Krankenhaus. Auch der Zustand der Wirtschafterin
ist höchst bedenklich. Ter Attentä cr war, von zwei Män-
närn begleitet, in einem Automobil angekommen, das
nach der Tat die Richtung nahm, die die Kolizei zu
kennen glaubt. ^ .

** Ein Milli nrn- esrandant . Die Polizei verhaftete
am Montag in Paris einen in der Halbwelt sehr be¬
kannten Geldmann namens Leo Schapira, der russischer
untertan ist. Schapira vertrat tn Paris seit einiger
Zeft das Haus Musica u. Son, Rewhork. Er hat
Unterschlagungen im Gesamtbeträge von 900 000 M.
zuungunsten dieses Hauses begangen. Eine Unter¬
suchung gegen ihn ist eingeleitet.

** Berliner Selbstmorde und Selbstmordversuche.
Auf dem Schlesischen Bahnhof in Berlin erregte am
Montag vormittag der Arbeiter Herberth, der, von
Oesterreich kommend, sich aus der Durchreise befand,
durch sein aufgeregtes Wesen die Aufmerksamkeit von
Bahnbeamten. Man führte ihn zu seiner eigenen Sicher¬
heit nadEji der Polizeiwache des Bahnhofs. Während
er sich mit dem Wachtmeister unterhielt und ihm ver¬
sprach, seine Reise vom Lehrter Bahnhof aus fortzu¬
setzen, riß Herberth, als der Beamte sich einen Augen¬
blick abwandte, sein Taschenmesser aus der Tasche und
stieß, es sich in den Hals. Beamte nahmen ihm die
Waffe ab und brachten den Verletzten nach der Hilfs-
wache in der Ko'ppenstraße und dann nach dem Kran¬
kenhause Am Friedrichshain, wo er fast hoffnungslos
darniederliegt. Er scheint die Tat im Zustande geistiger
Urnnachtung begangen zu haben. — Die Ehefrau eines
Glasermeisters stürzte sich Dienstag vormittag in ihrem
Wohnhause in der Kleinen Hamburgerstraße aus einem
im vierten Stockwerk befindlichen Flurfenster in den Hof
hinab und blieb mit einem Schädelbruch tot liegen. Die
Unglückliche lebte seit längerer Zeit im Verfolgungs¬
wahn. — Am Montag abend wurde ein Schneider auf
einer Bank im Schloßpark Bellevue mit einer Schuß¬
wunde in der Herzgegend von einem Gärtnerlehrling
aufgefunden. Ein Schutzmann brachte ihn nach dem
Krankenhause Moabft, wo er in schwerverletztem Zu¬
stande Ausnahme fand. Ueber den Beweggrund zu
der Tat verweigert er jede Aussage. — Weil sie mit
ihrer Arbeit nicht zufrieden war, versuchte am Mon¬
tag morgen zum dritten Male eine Arbeiterin , ihrem
Leben ein Ende zu machen, indem sie sich mit schwefel¬
saurem Zink vergiftete. Ein Schutzmann schaffte die Le¬
bensmüde nach dem Krankenhause Moabit.

** Ein schweres Automobilunglückist am berüchtig¬
ten Wolfradhausener Berg im Isartal bei München
geschehen. Tort ist ein mit einer Ausflugsgesellschaft
von sieben Personen besetztes Automobil durch Brems¬
bruch in die Straßenböschung geraten und vollständig
zertrümmert worden. Die Hauptlehrerstochter Benzin-
>.,er aus Buchendors wurde getütet. Die übrigen sechs
Personen, Männer und Frauen , sind alle mehr oder
minder schwer verletzt.

** Zum Freiburger Millioneu -ErbschastsschwiuScl
des Ehepaares Baumgartner , war die Erbschaft der
Frau Baumgartner auf 137 Millionen Mark angegeben,
wovon 102 Millionen bar bei einer Chicagoer Bank
liegen und 35 Millionen in zwei noch nicht veräußer¬
ten Farmen investiert sein sollten. Mit diesem wert¬
losen Papier , das sie nie geschäftskundigen Leuten
zeigte, erschwindelte sie sich bei Unkundigen und Gut¬
gläubigen Kreditbeträge bis zu 60 000 Mark. Bei den
Verhandlungen wegen Ankaufs des Semmeringhotels,
zu dem Frau Baumgartner drei Millionen Mark geben
wollte, zeigte sie erst nach langem hartnäckigen Zögern
das erwähnte Papier vor, das nachher, da der darüber
besraate Bürgermeister die Sache als Schwindel und
seiner tiefen Verstimmung fragte, schüttete er mir sein
Herz aus , und es ward ihm das Sprechen möglicher¬
weise um so leichter, weil er wußte, daß das Schicksal
auch mir eine bittere Wunde geschlagen."

Bei dieser Rückerinnerung jetzt noch bewegt, hielt
der alte Mann einen Augenblick inne.

„Diese Trauer hat ihn auch besonders empfindlich
gemacht!" warf Roland ein, „und so kam es, daß wir
uns einer unbedeutenden Kleinigkeit wegen geschlagen
haben."

„Nein, die Kleinigkeit war nur ein Vorwand,"
warf der Oberst ein, „er glaubte, daß Sie die Wahrheit
wußten und mit Absicht eine Anspielung gemacht haben;
es war eine fixe Idee von ihm, daß er überall Zeugen
und Mitwisser des Unrechts mutmaßte, welches er sich
hatte zuschulden kommen lassen."

„Und ich habe ihn getötet, ihn getötet, weiß Gott,
ohne es zu wollen!" rief Roland schmerzbewegt, „denn
ich war ja fest entschlossen, ihn zu schonen."

„Es ist seine Bestimmung gewesen," entgegnete der
alte Offizier melancholisch, „sein langer Aufenthalt
unter den Muselmännern hatte ihn zum Fatalisten
gemacht Er hat überdies furchtbar gelitten," fügte er
ernsthaft hinzu, „und Sie sind eigentlich sein Befreier
gewesen."

„Um welchen Preis !" sprach Roland lief ernst.
„Aber sagen Sie mir, Wrr Oberst, sagen Sie mir etwas,
was ich Sie nie gefragt hätte, wenn der Unglückliche
noch unter den Lebenden weilte. Beantworten Sie
mir eine Frage, über welche ich aus ernsten Gründen
Auftlärung haben muß. Vertrauen Sie meiner Ehre
ein Geheimnis an, über welches Sie jedenfalls unter¬
richtet gewesen sind. Pelage war nicht der einzige
Name Ihres unglücklichen Kameraden, nicht wahr ?"

„Nein," entgegnete der Oberst langsam, ohne zu
ahnen, welchen vernichtenden Schlag er mit seinen
Worten voUführe, „nein, es war der Graf Felix Pe¬
lage von Bourbancee!" *

Roland kehrte erst nach langen Umwegen nach
Frankreich zurück. Ihm war, als ob er die Wunde,
welche das Schicksal ihm geschlagen, gar nicht berühren
könne. Er hatte während der Reise unzählige Male
an seine Frau aeschrieben. aber nur kurz, bestrebt.

Unterschrift als gefälscht vezerchnete, zur ENttK"
und Verhaftung führte. - in

** Revolverattentat . Am Montag abend
Hamburg ein polnischer Arbeiter aus seine Loglsj
und deren 20jährige Tochter sechs RevolveriaM Ap
Die Frau wurde von drei, die Tochter von jct
gellt getroffen; beide wurden schwer verletzt- ^
Täter wurde verhaftet. Die Tochter beabsichttg<
Verhältnis mit dem Arbeiter zu lösen. . Ist

** Die Unterschlagungen der PostvorstchcrwM
Vorsteherin des Postamtes von Rions bei. Bv
(Frankreich) hat nach beträchtlichen Unterfchw^
die Flucht ergriffen. Die Unterschlagungen ve ^fse
sich auf 200 000 Mark, von denen 40 000 der
entnommen sind. Tie übrigen 160 000 Mark ftu
gelder kleiner Gewerbetreibenden, die zu pef ? @it>
herin blindes Vertrauen hatten und ihr vietfat (t,
der übergaben, ohne daß sie dafür eine Qutli
hielten. , t M

** Teuere Herzcnspslaster. Ein interessant MB
zeß, zu dem die eleganteste Rewhorker Mst ^
erschienen war, hat am Montag vor dem oberste hje
horker Gerichtshof begonnen. Es handelt sich,
Klage des Fräulein Älc. Sullivan gegen den m ge-
Rewhorker Milllionär Harry Hoe wegen » ‘“.i M
Eheversprechens. Fräulein Sullivan verlangt
schädigung die hohe Summe von einer Mil»on ^
Sie behauptet, daß Hoe mit ihr ein VerhälW. “ j«
fangen habe unter der Vorspiegelung,
heiraten. Erst viel später habe sie erfahren, „4
bereits verheiratet ist. Der Millionär war ' -Viert«*1:
seiner rechtmäßigen Gattin zur Verhandlung er' VMS
Er gab zu, mit Fräulein Sullivan ein ^ e
gehabt zu haben, bestritt jedoch, ihr jemaI ein Me
in Aussicht gestellt zu haben. Fräulein Sulu « ^
vielmehr gewußt, daß er bereits verheiratet^

Hei
i«

w ,— - ■((t Be¬urteil wird in den nächsten Tagen aefatu
«leine Nachrichten. _ , hfl!itei

Die Stadt Atlin in Britisch-Kolumbien
ist durch Feuer fast vollständig zerstört worden,
schäftsviertel ist ganz verbrannt , ebenso mehre *‘
Häuser, drei Hotels, eine Kirche, das Post- und Te
amt. Keines der Gebäude war versichert.

Beim Baden tn den Bruchteichen bei Neu-<̂ x er
Hof (Oberschlesien) sind zwei jugendliche Gruben« $ tj1
trunken. Ihre Hilferufe wurden zwar von m '
der Nähe weilenden Männern gehört, aber nw' „ tw
weil diese glaubten, daß die jungen Leute nur u i (  M
ben. Die Leichen der beiden Verunglückten w«
kurzer Zeit geborgen.

Bei Kingsdown, nahe bei Deal in der engui > aIt n
fchaft Kent, sind Teile eines Flugzeug «‘ # t>«
Küste gespült worden; man bringt diese Trümmer
Verschwinde  n des Fliegers H a m e l in ~, 0urt  i

Der Cnnarddampfer „Andania " ist in P fccjt. *.
Südengland mit erheblicher Verspätung «ingclMME>
war auf der Fahrt von Montreal und Quebec t D-
feld geraten. Die Eisberge waren so zahlreich'
Maschinen 16 Stunden gestoppt werden mutzte

Gerichtssaal . ng{f/
4: Der Prozeß gegen den Ticb der

Die medizinischen Sachverständigen in
Dieb der „Mona Lisa" auf seinen Geisteszustand ,
haben, erstatteten am Montag der Staatsanw e
Florenz Bericht. Der Bericht lautet dahin, ^ e H«"
zwar unbedingt geistesschwach, könne aber für
lungen als zurechnungsfähig angesehen werden- ^ M 1
cmwaltschaftwird infolgedessen die Klage erhw
Prozeß wahrscheinlich am 4. Juni seinen Anl«n^,

Boü'swlrLlchafMches.^ ^ l-
^ Berlin , 26. Mai . Gegen Schluß der SfAiiicinA'vermochte sich eine letzte Beengung vee - - Prä¬

senz durchzusetzen, die sich indes auf den heutig
nicht übertragen konnte. Es fehlte wiederum «' ^ M
gen. Die Nachrichten über die Fortschritte oe >
Handlungen über die Stabeisensnydizierung 10
weise widersprechend.

ihr jede Ungewißheit zu ersparen. Die E'Äe„ K
seiner Nachforschungen hatte er ihr versckM̂ ^
sich begnügt, ihr in schlichten Worten mitzutê M v«
er unermüdlich forsche und zu diesem Zweae
bald dorthin reisen müsse. a"!

Als er nicht länger zweifeln konnte,
fangs gar nicht den Mut , ihr zu
er aber den Fuß wieder auf französischen® n (
begriff er, daß er nicht länger das Recht h"
Valerie durch sein Schweigen zu beunruhige <
sandte ihr folgenden Brief : „n-,

„Geliebte! , - Ä
Es ist alles wahr ! Verzeihe mir und hu

Es gibt ferne Lande, in welche wir genrern! s -vss gior ferne «anoe , IN weuye wir
können, wo niemand die Wahrheit weiß ^ -.selst^
alles vergessen wollen, was nicht unsere w ((
Lieb? ist" , .öheIt HÄM

Nachdem Roland diese Zeilen geschriê r pM
nicht den Mut besaß, von den Lippe« i
jene Worte zu vernehmen, von welchen ' M P«
übriges Leben abhängen sollte, begab er sw) ^,
wo er beschloß, ihre Antwort abzuwarten- ^ ttc

Während dieser ganzen Zeit hatte > m j,,
geschieden in ihrem alten Palais gehauiiB f̂t f>c(
sich eigensinnig geweigert, mit der äußeren ye«
wie zu verkehren und ihr Heim fp bciMi
währtesten alten Freunden versperrt. ~
aber niemand mehr darauf , sie zu setsi" '
erfuhr den Grund ihrer Zurückgezogenhel

Trotz der verspäteten Bemühung Rola>,^-seNr.
„Ein geheimes Drama" verschwinden zu
das verhängnisvolle Werk doch seinen Weg^ ^
jenen unstreitigen Erfolg verzeichnet, wAw Me>-
und gemeinen Dingen auf Erden stew » ^
sein pflegt. aber

Man nannte die beiden „arme Leur ^ st k
räumte ihnen doch nirgends das Recht erU/ AamMel
hin gemeinsam zu existieren. 8 **» -ewar viel reicher als ihr Gatte, und dre ""Mß .
den bösen Zungen wiesen darauf YlN,
bevor er geheiratet, sich habe versichel-'
sein Schwiegervater ihm nichts nehmen ^

(goriMna
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'fr ° 88̂ ' ^ .' ^ kü. (BauuÄvvllê Amjericarn midd--

2 * Dienstag . 26. Mai , kosteten
Ls Z Roggen: R., Gerste: G., Hafer : H.) :
4 ?- ®- 20^ ,9« R. 17,10- 17,20, H. 16- 17,10.
Ü l9  50l20\ n6'6c2~ 17'10' D- 16'50-,7„ ®. 2Ö9n frfr50' R- 17,10, H. 16- 17.

4Vo i5Ä 46°' * ■ ^ '40- 16,60, B. 14/40 E»
R. 17,40- 17,50, H. 16,50- 18,30.

fcfr » . 2?rV 2i 30' * ■ 17,50- 18, H. 17,10- 18.Sfr». 2V?'? ' R. 17,80, H. 18. • '-j-
CÜÜjj! 8 . 202n \ 17'3°, D- 1^ 60.

W. 21 0s> R- 17' H- 16,50.
- _ ~~21,7q, R. 18, H. 17,75- 18,75.

Abgeordnetenhaus.
«$ ? 5l6 georhn . □ Berlin , 26. Mai.

Spfr tn brifrfrefr> Qufc wurde eine Reihe kleiner
tft 1u«g tẑ br Lesung angenommen , darauf folgte

id? °̂ kspgx, . ^ soldungsvorlage.
Nach,.,, Melius  hielt dabei eine längere

1 fr tage fr frrsen , unie begründet diese Regie-
fr tlnalfr ^wre sie aber nur die schlimmsten Här-

-iliiitp-/tige. Ährten der Besoldungsordnung von
0 ' laufende Beihilfen an kinderreiche

ihn ? . Ter Sozialdemokrat Strö-
k ktu »«uS » l u überbieten , daß er sich be-

h'frltivnsf/fr Zukunstsversprechungen völ-
frMgti ? -wert ernzufangen . Herr Busse von

-i, s°j r „trat  den Grundsatz , der Sperling
frirfr uehnien fr aI§  bie Taube auf dem Dache.
' fr “fctbnete6rrfs. ull l0enhn„

Ler
, ..Uh,'i- nefimo» '\ 1119 ore Lauve aus oem Ä
iS fr -ibgegx? "' was man bekommen könne. —

fr . dringen? Aiesb erts  sprach auch seiner-
i ?*b Uden [Mi hnfj htp W (>nTprimn-KmUndHI " / . sich aus , daß die Regierung

"Seofrüer erfr ;5, ^ ê Initiative zur Aufbesserung
!li>d°frten D-n, wöge. Außerdem trat er dem
"frfr üegen fr,und  der Agitation der „Fest,

früfrfrten .fr ^ re Wirtschaftspolitik entgegen.

■“ctl oj “uc  m|i ' wv -j eine Reihe von soeamren-
frÄfre rfrfrfr Verlangen , daß diese in einer
frffrfrsorh/fr 6aIb  erfüllt werden mögen . Nach
^ kfrte Bmifr.fr ^^ batte wurde die Vorlage an

^2te , "imission weitergegeben . — Das
sodann auf den 9. Z '

ev«rt enr , □ Berlin , u6. Mai.
^ÜiveqO fr . ist der Ministerpräsident v. Beth .-

^ 'freuen , um die
frSfr-ten ^ '̂ "'Interpellation
Ulfr Er „ ifrf Rantzau  begründete die /;nter-

. frefr ersfr '3te daß die Tänisierung der Nord-
^frfriia aufrfr "' Maße fortschreitet , und sprach
O>ifri" tpi .ffr , ai' der Ursprung der Hemmun-

W? 1nm in seiner Abwehr der Dänen-

Herrenhaus.

olsteins" -frten , nicht bei der Regierung
'"it dfr' fr " frrn in Berlin zu suchen seien.

% »Hf iNe Nfr .Versicherung , daß die Schleswig-
'fr sjfrr Preuvfrfr ^ in wollen und daß sie stolz
V fr Eränkt fr " ium, und daß nur der eine Um-

^ord'rinfr ^ keinen genügenden Schutz
friifr \ v,en  der dänischen Gefahr finden
Wipfrfrfr Rantzau ergänzten Tr . Ne über,

^arlefr .'frkkd Oberbürgermeister Tr . Tod-
worauf her Ministerpräsideni

fr 'iiifrbeanLfriweg sich erhob , um die Inter-
fr »A j,a. orteiu Mit aUer Bestimmtheit kann«
" we Regierung der maßlosen Agita-
Ä 9Ste frfr so .entschlossen wie irgend Log-
fr - frfr ieöfrfr 'fr .irgendwie angezeigt erschienen

JAS offenes ? tn  Kopenhagen auf eine Be-
'ifr 'frfrn - K/ifrfr und Bereitwilligkeit zur Ab-
Ufrc ?/ daßjeLnl der beteiligten Stellen ist sich
>Ae» fr der Duldung chauvinistischer Umtriebk
i.frg efr -uten fr ? henden freundschaftlichen Be-
Hvlhxj-Sriff s. frurde . Bei der allgeineinen Be-
frfr frasHozog Ernst Günther  zu Schles-
Äfr r>?os Cifrfrt der die Hoffnung aussprach,
S friß frfprüchl re.ten  der Regierung für die be-

sti.Ua- frti m bet deutschen Bevölkerung in
ivi. MUnit .„ scher  Mut wieder gehoben wer-

^ Interpellation erledigt,

Etats,

fr fr n tjpe fr .^ dgoordnetenhause , erklärte
4 s^ r e

8di '?EUn? E? Hfrstatter Graf v. Keyserling»
kfrchn.»ousstx^ s . über die Verzögerung der

lufre ni* f ' Pie Regierung könne auf die
Eifr'Uch/ . /rzichten , der Slusfall könne au!

öl iveitfr̂ chufft werden . — lium-.i -n

L >-d r,'

Tu ren.
Morgen wird

kelschacher.
i>t>fr sfr̂ sprafrfr . Kntcrhausdcbatte.
l-.il [Änefr/frtt Über fl-iMM . Jf,« i«über Titelschacher in den Par-

Ä§ K ^ «8SSB» 3,-« ri.
frfrrfr UndfrFaste des verstorbenen Generals

des R»;fr Dr . Ludwig , des ersten Ge-
tx [l  sifr'e, zufrfrfrbandes zur Bekämpfung der
frlfrsutz? ouchO. Sprache gebracht. Dieser Tage
ifr sfrt % sjfrfrfrlschen Unterhause eine sehr
!i -idfrer frch sehr fr den Verkauf von Titeln und
fr fr 6«{Qttipfon frm3€ unionistische Abgeordnete
frfr S 'fr 't& frfr der schon vor längerer
iNffrte ^ üel ufri Wonach der „Handel mit Emp-

dfr Vren " untersagt sein soll , ein-
Anfr^ ên Tagen hatte er endlich

•frfr eh'rl-Er safrfrag zur Debatte zu stellen und
fr rfr - frfre frfre unter anderem folgendes:
kifrÄ fr , die Cr-frUesinnte Bürger wird zuge-

^ i  hiliu« frn eifrerbung von Titeln und Ehren
^^ liküfrlschreipfrcĥ rad erreicht hat , der nur

^ ift  es '/der Skandal bezeichnet werden
ibr swwer. bestimmte Fälle an¬

zuführen . Es würde mir gesagt, daß niemand , der
Geld für den Regierungsparteifonds hergibt , eine
Empfangsbestätigung erhält , es werde darüber keinerlei
Korrespondenz geführt und keine Buchung vorgenom¬
men. Aber auch wenn solche schriftliche Beweise vor¬
handen wären , so müßte ich doch davon Abstand nehmen,
die Namen zu nennen , die ohnedies jeder Mensch im
Lande kennt. Es ist sehr merkwürdig , daß man nie¬
mals einem Menschen begegnet , der aufrichtig zuge¬
ben »vürde , daß er gerne den Peerstitel bekommen
möchte. Und der ehrenwerte Herr , der wirklich 30 000
oder mehr Pfund dem Parteifonds Leschenkt hat , in
der Hoffnung , einmal in das Haus der Lords versetzt
zu werden , sogar er pflegt seinen Freunden mit schmerz¬
lichem Gesicht zu erzählen , daß nicht er Lord werden
wollte , sondern seine Gattin Lady . Tenn die Gat¬
tinnen dieser Herren pflegen sich nicht so sehr nach dem
Stimmrecht als nach dem Recht, in der Gesellschaft eine
Stimme zu haben , zu sehnen. Heute steht die Sach«
so, daß der Schatzkanzler nach Millionen fischt und der
Parteichef nach den Millionären . Dieser Verkauf von
Titeln ist aber abscheulich. Es ist momentan nicht die
Zeit dazu , darüber zu sprechen, ob die Aristokratie
wünschenswert sei oder nicht, jedenfalls ist aber die
schlimmste Form der Aristokratie diejenige , die sich
den Adel mit Geld gekauft hat . Man kann einem
Manne eine Auszeichnung geben, weil er ein sehr
guter , sehr braver Mann ist, aber man darf ihm die
Auszeichnung nicht verkaufen . Wenn ein Mann sich
Geld verdient hat , so soll er damit zufrieden sein . Ter
Verkauf von guten Würsten berechtigt den Wurstmacher,
Millionär zu werden , aber es berechtigt ihn nicht,
in einem alten , ehrenvollen Hause neben Lord Roberts
zu sitzen." Ter Abgeordnete schloß mit den Worten:
„Ich würde überhaupt stolz sein, wenn ich mir Ehren
ehrenhaft erringen könnte , als Schmach aber ivürde ich
es empfinden , mir Ehren zu kaufen ."

Im allgemeinen wurde dem Redner von beiden
Seiten des Hauses viel Beifall gespendet. Nach einer
Rede des liberalen Abgeordneten Hogge wurde die
Abstimmung vorgenommen , und die Antititelverkanfs-
bill in erster Lesung mit 207 gegen 42 Stimmen ange¬
nommen.

Danach könnte der Abgeordnete Liebknecht mit der
Weltverbesserung eher in England als in Deutschland
beginnen . _ _

= Springquellen in der Wüste Teutsch-Siidwest
sfrikas . Im östlichen Teile unseres südwestafrikanischen
Schutzgebietes, der von der großen südafrikanischen
Wüste Kalahari eingenommen wird , hat man neuer¬
dings mehrere artesische Brunnen erbohrt . Das er¬
giebigste, 75 Meter tiefe Bohrloch bei der Farm Oste¬
rode lieferte nach einem Bericht von Dr . Range in der
Minute 1850 Liter Wasser, das unter einem Ueber-
druck von 2 Atmosphären aus dem Boden emporspru¬
delte . Ter Jahresertrag dieses einen artesischen Brun¬
nens wird zu 972 Millionen Liter berechnet, was ge¬
nügen würde , um eine Bodenfläche von 97 Hektar
unter Kultur zu nehmen . Besonders bemerkenswert
ist, daß die Kosten der Bohrungen nur etwa ein
Zehntel des Betrages ausmachten , der erforderlich iväre,
um das gleiche Wasserquantum durch Anlage eines
Staubeckens nutzbar zu machen.

— Das Ende kommt nachy Diener : „Eine schöne
Empfehlung von meinem Herrn , und da sendet ec Ihnen
einen Blumenstrauß !"

Reiche Braut : „Rosen in dieser Jahreszeit ? Ach.
mein Bräutigam macht sich viel zu viel Auslagen ."

„Seien Sie unbesorgt . Das wird alles erst nach der
Hochzeit bezahlt !"

— Nnsicheres Brot . „Es macht mich traurig , daß
mein Sohn in seinem Alter noch immer keine sichere
Stellung hat ." , •

,Mas ist er denn ?"
..Er ist Minister."

Lokales.
* Besitzwechsel. Der Metzgermeister Eduard Rink

von hier kaufte von den Eheleuten Adolf Vogel in Rolten-
dorf ein im Distrikt Lkidenhecken belegenes Baumstück zum
Preise von 1500 Mark.

* Eine Sitzung der Gemeindevertretung fin¬
det am kommenden Freitag, abends Uhr im Rathause
statt. Die Tagesordnung enthält unter anderem zwei Ge¬
suche: Eines von neun Lehrern unterzeichnet, die um Ent¬
schädigung ihrer aufgewandten Zeit für die durch den Tod
des Herrn Lehrer Schäfer von ihnen mitversehenen Lehrer¬
stelle, ersuchen und eines vom hiesigen Totengräber Herrn
Ludwig Kraft, der um Aufbesseruog seiner Finanzen bittet.

* Zn unserer vorgestrigen Notiz : Münzenfund
möchten wir noch nachtragen, daß es sich hier warscheinlich
um die Nachahmung eines jüdischen Silbersekel von Simon
Makkabäus(143 vor Christi Geburt) mit der Althebräi¬
schen Umschrift: „Sekel Israels , Jahr 2 Jerusalem die
heilige", handelt.

* 33 516 Mark an Webrbeitrag hat unsere Ge¬
meinde Bierstadt aufgebracht. Dieser Betrag »vurde von
143 Zensiten aufgebracht.

* Der Bürgerverei « wird seine diesjährige Gene¬
ralversammlung am 5. Juni ds. IS . im Gasthaus zum
Anker abhalten; die Generalversammlung, welche infolge der
Gemeindewahlen etwas verspätet staufindet, w>rd eingeleitet
werden durch einen Vortrag des Herrn Gerichtasiesfors
Dr. jur., Dr. oec. publ. E. Mayer, Wiesbaden, über d i e
Entwickelung der deutschen Volkswirtschaft.
In diesem Vortrage soll die Entwickelung der 3 großen
Erwerbszweige Landwirtschaft, Gewerbeu. Handel zur Dar¬
stellung kommen. Zweifellos wird dieser Vorirag inieresfant
werden. Daran anschließend wird der Jahres - u. Kassen¬
bericht erstattet werden und Ersatzwahl des Vorstandes für
die ausgeschiedenen bezw. ausscheidenden Herren staltfinden.
Die Entwickelung des Ve-eins ist eine guie. In der letzten
Vorstandssitzung wurde die Anmeldung von 32 Landwirten
bekannt gegeben, durch deren Eintritt neben den Gew-rbr-
treibenden und Beamten auch die Landwirtschaft in dem
Verein zur Geltung kommm wirs. Das Interesse von
Anwohnern der Bierstadter Höhe für den Bürgerverein ist

gleichfalls ein stetiges, besonders, da in den Vereinsver-
sammlungen jedem Mitglied Gelegenheit geboten ist, An¬
regungenu. Wünsche in Gemeindeangelegenheitenzu äußern.
Für den Verlauf deS Sommers sind »veitere interessante
Vorträge und Lichtbilderdarbietungen in Aussicht genommen.
Aus die Generalversammlungwird im Anzeigenteil noch
näher hingewiesen werden.

fc. Der deutsche Laudwirtschaftsrat hatte in
seiner letzten Plenarsitzung einen handelspolitischen Ausschuß
mit folgenden Unterausschüssengebildet: einen für Getreide-
und Futtermittel, einen weiteren für Viehzucht und tierische
Erzeugnisse, einen dritten für Gartenbau, Gemüse-, Obst-
und Weinbau. Der letztgenannte Ausschuß trat gestern
unter dem Vorsitz des Landes-Oekonomierat Bartmann-
Lüdicke-Frankfurt a. M. in Wiesbaden zusammen. Zu der
Sitzung waren auch die Verbände des Wein-, Obst- und
Gemüsebaues geladen, die bereits Stellung zur Neuregelung
der Handelsverträge genommen hatten und zwar in der
Art, daß Gartenbau, Gemüse-, Obst- und Weinbau stärkeren
Schutz gegen die Auslandkonkurrenz bedürfen.

* Wärmegrade . 8 Grad Celsius zeigt das Wetter¬
glas mit konstanter Bosheit Tag für Tag und draußen
rieselt der Regen gleichförmig herab. Wohl oder übel muß
da der Ofen im „wunderschönen" Monat Mai als Freund
in der Not wieder herangezogen werden. Ja man sebnt
sich direkt nach dem Wärmespender. Wie aber, wenn der
gesuchte„Freund" nun streikt und das Zimmer mit dicken
Schwaden Qualm, anstatt der erhofften Wärme durchzieht,
sovaß man schleunigst Türen und Fenster öffnen muß, um
nur nicht zu ersticken, wie es beim Schreiben dieser Zeilen
gerade hier der Fall ist? Darum die Oefen nicht vernach¬
lässigen, denn man weiß nicht, was für Ueberraschungen
uns das Jahr 1914 noch bringt.

fc. Wiesbaden , 26. Mai. Welch segensreiche Ar¬
beit im letzten Jahre das Arbeitsamt Wiesbaden unter der
bewährten Leitung des Stadtrat Meier geleistet hat und
in wilch' sozialer Weise das Institut wirkte, und daß auch
die Stcllenbesetzungnach auswärts bedeutend ist, ergibt sich
daraus, daß 2513 männliche und 690 weibliche auswärtige
Stellen besetzt wurden, davon u. a. 96 in Bi erst « dt,
122 in Sonnenberg und 92 in Schierstein.

ko. Usiuge », 26. Mai. (Von der Landeserziehungs¬
anstalt.) Mit den Ausschachtungsarbeiten für den Bau
einer Erziehungsanstalt für 200 schulentlassene katholische
männliche Fürsorgezöglinge in Usingen auf dem Gelände
an den von Usingen nach Grävenwiesbach und nach Merz¬
hausen führenden Straßen, der auf 1283 000 Mark ohne
Grunderwerbskosten und Mobiliar veranstaltet ist, wird am
1. Juli d. Js . begonnen. Zunächst soll eines der Zög¬
lingshäuser vollständig strtiggestellr, provisorisch mit Zög¬
lingen belegt und in Betrieb genommen werden. Hierdurch
ivird es möglich, den größeren Teil der Erdarbeiten durch
Zöglinge ausführen zu lassen. Die Gesamt-Bauzeit der
großzügigen Anstalt wird drei Johre in Anspruch nehmen.

fc. Fulda , 26. Mai. Am hiesigen Priesterseminar
studieren in diesem Semester 134 Theologen. Von diesen
sind aus dem Bisrum Fulda 60, aus dem Bistum Lim¬
burg 71 Studierende.

fc. Hochheim a. M ., 26. Mai . Mit der allge¬
meinen Bekämpfung des Heu- und SauerwurmS in hiesiger
Gemarkung mit dem Fischle'schen Nikotinmittel, zu der
auch die Siaatsregierung einen erheblichen Zuschuß geleistet
bat, wird Milte nächster Woche nach Beginn des Motten¬
fluges begonnen werden.

— Dortmund , 26. Mai . Der von beiden Häu¬
sern der Monarchie angenommene Gesetzentwurf über
die Eingemeindung  von acht Gemeinden des
Landkreises soll vom 1. April 1914 Rechtskraft haben.
Infolgedessen müssen die steuerlichen Verhältnisse der
einzelnen Gemeinden , die mit denen der Stadt Dort¬
mund nicht übereinstimmen , geändert werden . Die
Lehrer dieser Gemeinden , deren Gesamtzahl einschließ¬
lich Rektoren und Hauptlehrer 128 beträgt , treten in
die Dortmunder Besoldungsverhältnisse . Die Lieferung
von Gas , Wasser und Elektrizität bleibt vorläufig noch
den bisherigen Verträgen entsprechend, so daß die
Werke der Stadt Dortmund hiervon einsttveilen , so¬
weit sie nicht Lieferant sind , keinen Nutzen haben.
Tie Nachbarstadt Hörde wird in nächster Zeit an die
Dortmunder Stadtverwaltung den Antrag stellen , die
Grenze zwischen beiden Gemeinden so zu regeln , wie
es im wirtschaftlichen und sozialen Interesse von Hörde
ist. Ta die Stadt Dortmund in ihrer Denkschrift
über die Eingemeindung dieses Moment stets betonte,
so nimmt man an , da die Stadt Hörde keine Ein¬
gemeindung nach Dortmund wünscht, daß die Stadtver-
»valtung ohne weiteres dem Anträge von Hörde zu¬
stimmen wird.

— Mainz , 26. Mai . Ein Montag nachmittag von
auswärts eingebrachter Dragoner  von dem hier lie¬
genden 6. Regiment sprang auf der Straßenbrücke aus
der Droschke und über das Geländer der Brücke in den
Rhein , ohne daß er daran gehindert werden konnte.
Ter Mann versank sofort in der Flut , ohne nochmals
aufzutauchen.

— Iserlohn , 26. Mai . Hier benutzte die Witwe
Hartmann beim Feueranmachen Petroleum . Ter Be¬
hälter explodierte,  und die bedauernswerte Frau
erlitt am ganzen Körper Brandwunden , denen sie bald
darauf erlaa.
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Einladung
zu

einer Sitzung der Gemeinde -Vertretung.

Zu der von mir auf Freitag , den 29 . Mai ds . Js.
nachmittag« 8V2 Uhr , hier im Rathause anberaumtm Sitzung der
Gemeindevertretung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung
und des Gemeinderats ein und zwar die Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nichtanwesenden sich
den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.

Tagesordnung.
1, Betr. Beschlußfassung über anderweile Verpachtung der der

Gemeinde Bierstadt gehörigen Distrikr Dorrloch belegene Wiesen.
2, Betr. Beschlußfassung über Erwerbung einer dem Wilhelm

Bierbrauer von hier gehörigen in die Tal- bezw. Ellenbogen¬
gasse fallenden Fläche.

3, Betr. Gesuch von 9 Lehrern um Zuwendung einer Entschä¬
digung für die Mitversebung der durch den Tod des Lehrers
Schäfer erledigten Schulstelle.

4, Be»r. Gesuch des TodtengräbersLudwig Kraft von hier um
Erhöhung der Vergütung für das Anfertigen und Zumachen
von Grabstätten.

Bierstad», den 25. Mai 1914.
H 0 f m a n n, Bürgermeister.

Warnung.
Hiermit warne ich, meinem Sohne

Josef  etwas zu verabfolgen, da ich
für nichts aufkomme.
742 Ludw . Karl Klotz.

Gut erhaltener

Sitz- u. Liegewagen
billig zu verkaufen.
738 Näheres Wilhelmstr. 15, I.

Schulranzen

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres lieben unvergeßlichen Vaters,
Großvaters, Urgroßvaters und Bruders

Herrn Wilhelm Götz
sagen wir Allen, auch für die vielen Kranz- u. Blumen-
spenden,' sowie ganz besonders dem Krieger- und Militär¬
vereinu. Männer-Gesangverein unseren herzlichen Dank.

Bierstadt,  den 25. Mai 1914.

740

Familie Wilhelm Götz,
„ H. Kilia«,
„ L. Schlosser.

Grösste Auswahl
Billigste Preise

offeriert als Spezialität

E. V.

M , mutzen . Schirme,
Sommer« am Jamslag um 1/2

sowie Herren - «nd Kuabeu -Neuheiten in großer Auswahl
kauft man gut und billig im
Hut- «nd Mützeu-Geschäft
- von - 463

Jean Nix , Wiesbaden, Bleichstraße 11.
Elektrische Bahn, weiße Linie(Bierstadt—Dotzheim, Haltestelle Helmundstr.)

Eigene Werkstätte und Mützenmacher.

Schneidens Möbel-Haus
19 Bismarckring Wiesbaden Bismarckring 19

| reell
Betten -u. Polsterwarenfabrik

Möbel preiswert
Braut-Ausstattungen. (46

Tel. 1712. Dekorationen aller Art . Tel . 1712.
Elektrische Bahn weise Linie und grüne Linie. Haltestelle

Ecke Blechstraße direkt am Hause.

Jetzt ist es ^ ßit
meine Damen

Ihren vorjährigen
= Hut —

modernisieren zu lassen.

Die schönste Freude
bildet eine Fussbekleidung , die in Form, Farbe, P' \

terial und Schnitt der Frühlingszeit angev̂ ^ .̂ pjIm vollsten Masse ist das der Fall bei unseren sä 01

Jriibjabrs-lkubdlj11
Farbige Herren -,Hainen-u. &in

stiefel, speziell Halbschubß»
Kein Rabatt.

Schuhhaus Heuser
Bleichstrasse 5, Ecke Helenenstrasse-

Telephon 3780. Telep̂ °n

,TVfVfTTWWWW .f ft^

A. Letschert,
Wiesbaden, Fanlbrunnenstrasse 10

Reparaturen. 430

Turu-
Verein

Bierstadt

Unser Verein beteiligt sich
an der Feier des 10 jährigen
Stiftungsfestes des Sport -Club
„Athletia". Zusammenkunft zur
Beteiligung am Fackelzug und

Sport-Club „Athleti-
BierstadtGegründet 1904 Gegrii"'d»t

Wir erlauben uns, nochmals alle Verei»̂
ganze Einwohnerschaft Bierstadrs zu unserm

JUhr. Zur Beteiligung am Fest¬
zug am zweiten Feiertag um
1/2 3 Uhr im Vereinslokal.

Um recht zahlreiches und
pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Alte Hüte
werden bei mir mit besonde¬
rer Sorgfalt behandelt und ge¬
langt nur tadellose Arbeit und
moderne Ausführung zur Ab¬

lieferung.
Frau Sundheim,
Erbenheimer -Straße 28.

10 j ä h r i i  e n

Stiftungs-Festt
i

i
verbunden mit Fahnen

höflichst einzuladen.

Die Feier beginnt # joH

i
am Samstag , den 30 . Mal

\
eingeleitet durch einen Fackelzug durch d« ^
Anschließend „Festkommers " int Saale „ir s

Montag nachmittag 3 ttö* I

Festzng durch die Ortsstû fotj
estrede und EnthülliuG^r t
ahne im Saale „Zum

Nach der Feier finden Kinderpolotzais ^ ,^ ^
^ schieße«, Ballwerfeu und allerlei sonstigVolksbelustiguuge« statt.

Der Festaus

nF 1 t

di-j

1

ff

%
h
W

S
L
d

s

s

«Vs

«I

4

&

&


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

